
Over the top: Der Schweizer Pavillon in Venedig. Matteo de Mayda/La Biennale di Venezia

Demo auf der Biennale
In Venedig gibt sich die globale Kunstwelt ihr Stelldichein – 
samt den KonkiGten der .egenwartD Hoch auch die ,oFnungE 
die peierE die LntdecGerlust behau-ten sich in der Wagunenä
stadtD
Von Jörg Heiser, 26.04.2024

ö6hrend der Lr0Fnungstage der üMD Kunstbiennale in Venedig bin ich ein 
-aarmal jberraschend nah am öasser gebautD Liner dieser zomente istE 
als drei Punge Schwarfe prauen in einem valaffo ziGroUone in die ,and 
nehmenE souOer6n auU Lnglisch und 2Grainisch ra--en und alle im Saal 
s-jrenE dass sie fuGjnCige Su-erstars Oor sich habenD  

p« S,« nennen sich die dreiD 2nd ihr gr0sster ,itE mit dem sie BMBM auch 
in die Vorausscheidung Ujr den LuroOision Song Qontest GamenE heisst 
R»WQK SAÄZE ausges-rochen «black square», was nicht nurE aber durchaus 
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als Tns-ielung auU das RSchwarfe AuadratZ Oon zalewitsch gemeint ist – 
diese Glassische IGone modernistischer TbstraGtionD  

Tlle p«äS,«äzitglieder wurden in QharGiw geborenE der fweitgr0ssten 
uGrainischen Stadt nach KiewE und haben dort als Kinder Pjdischer Nthioä
-ier Äussisch ges-rochenD Im :uge des russischen TngriFsGriegs mussten 
sie nach Stuttgart kjchtenD In Venedig sind sie nun in einem Oon der 2nesco 
unterstjtften «Artists at Risk»ävaOillon neben anderen Kjnstlerinnen Oerä
tretenE die auUgrund Oon -olitischer VerUolgung oder Krieg oder beidem aus 
ihren ,erGunCsl6ndern kjchten musstenD Ich h6tte nichts dagegen gehabtE 
w6re ihnen Ujr ihre Äa-show einer der »iennaleäW0wenävreise Oerliehen 
wordenD  

TuU die LhrungenE die es auU dieser gr0ssten internationalen Kunstsause 
wie immer gibtE werde ich noch fu s-rechen GommenD »ereits w6hrend der 
vreOiewä(age Ujr die zedien und die vroUessionellen Oerbreitete sich Pa die 
)achrichtE dass der israelische vaOillon geschlossen bleibeD Tn der .lasä
Uront h6ngt das vlaGat mit der LrGl6rung4 Hie Tusstellung werde erst erä
0FnetE Rwenn eine Linigung jber eine öaFenruhe und die preilassung der 
.eiseln erreicht istZD 2nd Oielleicht war es abfusehenE dass der Kjnstlerin 
Äuth vatir sowie den beiden Kuratorinnen zira Wa-idot und (amar zarä
galit darau’in OorgeworUen wjrdeE sie w6ren Oor dem HrucG der .egner 
eingeGnicGt – oder aberE sie wollten 7das sagen diese .egner3 sich durch das 
(iming nur noch mehr TuUmerGsamGeit OerschaFenD  

Schon seit pebruar machte ein oFener »rieU die Äunde mit dem TuUruUE 
Israel solle Oon der »iennale ausgeschlossen werdenE mit der Schlussfeiä
le in .rossbuchstaben4 R)« .L)«QIHL vTVIWI«) T( (,L VL)IQL »IL)ä
)TWLZD Lr wurde Oon jber B1yMMM Weuten unterschriebenD Ls sind wahrlich 
auUgeladene :eiten in der Kunst und der KulturD zan muss lange furjcGä
denGenE um auU so tieUe S-altungen und VerwerUungen fu treFenE wie sie 
seit dem JD «Gtober BMBY OorherrschenD  

In Venedig geht denn auch gleich in den ersten Stunden eine Hemo los4 «S-
hut it down», heisst es in Äichtung IsraelävaOillon in den .iardiniD Ls sind 
Oielleicht um die ÜMM WeuteD 2mstehende schauen fu oder 9lmen mit dem 
,and?D Hann geht es weiter fu dem leicht erh0hten vlatfE wo die nationalen 
vaOillons pranGreichsE .rossbritanniens und Heutschlands sich im HreiecG 
gegenjberstehenD TuU dem öeg dahin ruC ein Punger zann im pussballä
schlachtruUäzodus mit rauer Stimme ins ziniäzegaUon ein lang gefogenes 
«Ooone solution!»D TntwortchorE schneller4 «Intifada revolution!», mit rh?thä
mischem Klatschen dafuD Has ist etwas anderes als die porderung nach eiä
ner öaFenruheD Stattdessen die ReineZE gewaltsame RW0sungZD
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Geschlossen und bewacht: Der israelische Pavillon. AP Photo/Colleen Barry/Keystone

Hie  fweite  IntiUadaE  man  erinnert  sichE  entbrannte  im  5ahr  BMMM 
nach den gescheiterten priedensges-r6chen fwischen dem israelischen 
vremier  Lhud  »araG  und  vW«äQheU  qassir  TraUatE  mit  fahlreichen 
Selbstmordä»ombenattentaten und Griegs6hnlichen :ust6ndenE sie gilt bis 
heute als Lnde des priedens-rofessesD Vor dem deutschen vaOillon heisst es 
dann4 «Olaf Scholz, you can’t hide, we charge you with genocide» 7R«laU ScholfE 
Sie G0nnen sich nicht OerstecGenE wir Glagen Sie des .enofids anZ3E geUolgt 
Oom KlassiGer des 2SäameriGanischen vuritanismusE dessen öurfeln ins 
ÜüD 5ahrhundert furjcGreichen4 «Shame on you! Shame on you!»D

Ls gab Geine G0r-erlichen xbergriFeE der vrotestfug dauerte auch nicht 
sehr langeE er wiederholte sattsam beGannte Slogans im KinderreimäScheä
ma und l0ste sich Oor dem Lingang fum »iennaleä.el6nde Uriedlich wieder 
auUD Linige vrotestler stellten sich anschliessend Ujr Gostenlosen Ls-resso 
an einem KaFeestand des »iennaleäS-onsors Ill? anD zan wird den Linä
drucG nicht losE dass Oiele Oon ihnen es irgendwie radically chic 9ndenE de 
Uacto fu .ewalt gegen »ewohnerinnen Israels auUfuruUenD ö6hrenddessen 
auU allen Seiten der bekissene VersuchE fur (agesordnung furjcGfuGehrenD

Tm Lnde ist es dem (eam der Kjnstlerin Äuth vatir mit ihrem geschlosseä
nen israelischen vaOillon gelungenE die Wage fu deesGalierenD Hafu hat die 
Lntscheidung den TnGlang einer Gjnstlerischen Setfung4 In 6hnlicher zaä
nier OerGjndete ÜÇüÇ der Konfe-tGjnstler Äobert »arr?E die .alerie bleibe 
Ujr die Hauer der Tusstellung geschlossen 7er tat dies in TmsterdamE (urin 
und Wos Tngeles3D 2nd es handelt sich um ein Glares Statement gegenjber 
der Äegierung )etan?ahu und ihrer KriegsUjhrungD

Hennoch s-jrt manE dass sich Pene (eile der internationalen KunstweltE 
die sich jber )ahost in den letften zonaten entfweit habenE demonstratiO 
aus dem öeg gehenD 2nweigerlich muss ich an die ÜÇüMer denGenE als Weuä
te in )ew qorG die Strassenseite wechseltenE wenn ihnen der zaler vhilä
i- .uston entgegenGamD Lr hatte unter dem LindrucG des esGalierenden 
VietnamGriegs Oon der abstraGten fur cartoonhaCägrotesGen zalweise geä
wechseltD Ha ging es immerhin um die Kunst selbstD ,eute nimmt die Ttä
mos-h6re bisweilen etwas SchulhoUäQ?bermobbingäm6ssiges anE mit geä
genseitigem »e6ugenE (uschelnE NchtenD
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Globale Moderne
In den Tusstellungen dagegen ist eher :elebrieren der Oorherrschende zoä
dusE das .egenteil Oon NchtungD

Im fentralen vaOillon in den .iardini hat Tdriano vedrosaE der Kurator der 
,au-tausstellungE eine Trt alternatiOes zuseum eingerichtetE in dem die 
globalen zodernen wie selbstOerst6ndlich die altbeGannten )amen ersetä
fenD zit dieser .rundidee Uolgt vedrosa dem varadigma einiger seiner Vorä
g6ngerinnen – mit dem seltsamen LFeGtE dass einem unter anderem auFalä
lend Oiele öerGe im vicassoäStil begegnenE aus Sammlungen in der ganfen 
öelt entliehenE Oon Singa-ur bis »eirutD Selbst sehr gut inUormierte Kunstä
-roUessionelle gestehenE Oiele der )amen nie geh0rt fu haben – wobei es 
die erGl6rte Tbsicht vedrosas warE unter den jber YMM Kjnstlerinnen beä
sonders Oiele fu habenE die erstmals auU der »iennale gefeigt werdenD

Rporeigners LOer?whereZE der (itel der SchauE beGommt so noch eine andeä
re Himension4 «C sind die gefeigten Kjnstlerinnen der öelt0FentlichGeit 
ausserhalb ihrer ,erGunCsregion unbeGanntD Her LntdecGeräpleiss vedroä
sasE der lobenswert und auch stellenweise gewinnbringend istE hat allerä
dings eine Kehrseite4 Has SchaFen Oieler Kjnstlerinnen wird mit ledigä
lich einer oder wenigen Trbeiten gefeigtE der LindrucG bleibt ents-rechend 
blassD öeniger »reiteE mehr (ieUe bitteD

«Foreigners Everywhere» im zentralen Pavillon. Marco Zorzanello/La Biennale di Venezia
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«Museum of the Old Colony» erzählt von der Geschichte Puerto Ricos. Matteo de Mayda/La 
Biennale di Venezia

2nd was njtft das allesE wenn vedrosa dann am Lnde bei der zedienä
GonUerenf auU dem vodium sitft und sich stoisch eine schier endlos wirä
GendeE auU Italienisch gehaltene Äede des neuen vr6sidenten der »iennaä
leäStiCungE des Äechtsaussenä5ournalisten vietrangelo »uttaUuocoE anh0ä
ren mussğ Her öind weht scharU Oon rechtsE seit die 7-ostä3Uaschistische 
vremierministerin zeloni im Hefember den ,ardliner »uttaUuoco instalä
liert hatD Sein Vortrag ist Ooll Oon selbstOerliebtem .eschwaUel jber das Lsä
sen als öurfel aller KulturE feigt aber auch das Tu8litfen rechten zachtä
willens inGlusiOe Lrnstä5jngerä:itatD vedrosa Glatscht Geinen »eiUallD öer 
immer nach ihm jbernehmen wirdE djrCe entweder aus dem rechten Wager 
stammen oder aber sich Oon TnUang an an »uttaUuoco abarbeiten mjssenD 
Keine sch0nen Tussichten in der WaguneD

Herweil gibt es varallelen fwischen vedrosas peier des global so lange 2nä
gesehenenE aGtiO Ignorierten und einigen der nationalen vaOillonsD Hen 
ameriGanischen Oerwandelt 5eFre? .ibson – als erster indigener 2SäKjnstä
ler in ÇM 5ahren – in einen schreiend buntenE GnuàgenE Peden Auadratä
fentimeter bedecGenden vastiche aus .eGnj-Cem und .emaltemD Tuch 
eine neunGanalige Videoinstallation geh0rt dafuE in der die ehemalige ziss 
)atiOe Tmerican Sarah «rtegon einen vowwowäHance fu ,ousebeat auUä
Ujhrt – und dabei in GleineE GaleidosGo-ische .leichschrittäLinheiten ferä
legt wirdD Has plambo?anteE die Idee Oon camp, schl6gt um in auUge-um-tes 
S?nchrongewummerD

Käse, Geld und Matterhorn
Hie Schweif wiederum trum-C auU mit neuester vroPeGtionstechniG im 
sonst so furjcGhaltend elegantenE ÜÇ!B errichteten plachbau Oon »runo 
.iacomettiD Over the top ist bereits der Kjnstlername des ausstellendenE 
in .enU geborenen und in Äio de 5aneiro lebenden .uerreiro do HiOino 
Tmor4 RKrieger der g0ttlichen WiebeZD Lr -roPifiert in eine Trt ziniävlaä
netarium hineinE das geUormt ist wie eine IgluäSaunaD :u sehen sind allerä
dings ganf irdischäeidgen0ssische .rotesGen um .eldE K6se und zatterä
hornD Ls geht also darumE wie )ationen sich 0Gonomisch und ideologisch 
OermarGtenD HiOino Tmor Ujgt auch gleich noch Italien hinfu4 Hie lebensä
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grosse vroPeGtion einer r0mischen HragÖueenä.ottheit schwebt im .lasä
Gasten Oor vostGartenäKulissenfauberD Has technische .eheimnis sind Äoä
torä,ologrammeE deren WLHäpljgel sich wie Ventilatorbl6tter drehen und 
so das »ild in die WuC faubernD

Eine Art Mini-Planetarium: Guerreiro do Divino Amor bespielt den Schweizer Pavillon. Matteo de Mayda/La Biennale di Venezia
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Paravent-artige Skulpturen und Videoanimationen: Der französische Pavillon. Marco Zorzanello/La Biennale di Venezia

pranGreich  und  .rossbritannien  steigen  ebenUalls  in  die  Ueierliche 
zaterialschlacht einD Sie GonGurrieren schon Oon aussen mit brillant 
leuchtendenE hochauk0sendenE reke;ionsUreien WLHä.rossbildschirmen 
um TuUmerGsamGeit – ein vrinfi-E das pranGreichs 5ulien Qreufet innen 
UortsetftD :u sehen ist eine ganfe Trmada Oon 9ligran geUormtenE -araOentä
artigen SGul-turen und zeerPungUrauäTOatarähaCen VideoanimationenE 
die auU aUroäGaribische ,orifonte ans-ielenD Her »rite 5ohn TGomUrah wieä
derum bietet eine Vielfahl an »ildschirmen auUE um ein L-os migrantischer 
Hias-ora im :entrum des ehemaligen Golonialen Lm-ire fu erf6hlen – was 
er allerdings fuletft in der Schirn Kunsthalle in pranGUurt am zain mit weä
sentlich genauer dosierter »ildä und Äaums-rache OermochteD

zan G0nnte sich bei all dem xberw6ltigungsauUwandE der doch dem deGoä
lonialen :urechtrjcGen des »ilds dieser )ationen h6tte dienen sollenE Uast 
schon auU eine kimmernde öeltäL;-o Oersetft UjhlenD )ur dass Heutschä
land wieder mal eine andere Strategie gew6hlt hatD

Her Lingang fum deutschen vaOillon leuchtet nicht wie ÄeGlame auU 
dem (imes SÖuareE sondern ist mit einem LrdhauUen Oers-errtE als h6tä
te sich ein riesiger zaulwurU unter den S6ulen des vortiGus eingegrabenD 
Hie Kuratorin UaVla IlGE QoäHireGtorin der Kunsthalle »adenä»adenE hat 
hier den (heaterregisseur Lrsan zondtag und die Kjnstlerin qael »arä
tana fusammengebrachtD In den dunGlenE hohen ,allen taucht fun6chst 
»artanas raumUjllendesE Urei auUgeh6ngtes zodell eines intergalaGtischen 
.enerationenraumschiFs auUE geUormt wie die fehn Oerbundenen KugelnE 
die in der Pjdischen Kabbala das Hiagramm des Webensbaums bildenD

Im zittelschiF des dreigegliederten vaOillons dann ein ,aus im ,aus4 
zondtag hat ein dreist0cGiges .eb6ude mit Hachterrasse eingefogenE in 
dunGeläerdUarbenen Äau-utf gehjlltE das wie ein 2ä»ootä(urm aus dem 
»oden ragtD Harin ein Weben und ein (odE ein zausoleum im zausoleumD 
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Ls geht um seinen .rossOater ,asan T?gjnE der ÜÇüW als .astarbeiter nach 
Heutschland GamE an der öand des Lingangsraums h6ngt seine Lhrenä
urGunde fum B!ä5ahräHienstPubil6um als zitarbeiter der Lternit T.D In den 
darauFolgenden Ä6umen hat sich weisser Staub wie zehltau jber die Kjä
cheE das »ettE die bescheidene öohnstube gelegtD ,asan T?gjn starb an den 
polgen seiner Trbeit mit TsbestE das die pirma in ihren paserfement-latten 
OerwendeteD 

Matteo de Mayda/La Biennale di Venezia
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Erdhaufen und weisser Staub im deutschen Pavillon. Matteo de Mayda/La Biennale di Venezia

In der T-sis des vaOillons ist eine riesige OertiGale WLHäöand in das ,albä
rund einge-asstE darauU monumentale Sfenen Oon »artanaD Linige daOon 
scheinen direGt an Weni ÄieUenstahls «l?m-iaäpilm angelehnt 7pacGeltr6ä
gerE HisGuswerUer3D Tndere dagegen – 5jnglingeE UeenhaCe öesen in halbä
durchsichtigen .ew6ndernE die auU öaldlichtungen Äeigen tanfen – s-ieä
len direGt auU die Qhoreogra9en des 2ngarn ÄudolU Oon Waban anD Hieä
ser hatte ÜÇÜJ auU dem zonte VeritX seinen RSang an die SonneZ auUgeä
Ujhrt und sollte s-6ter die Lr0Fnungsferemonie der )afiä«l?m-iade ausä
richtenD Hoch 5ose-h .oebbels Oerbot das 2nterUangen nach einer vrobeä
auFjhrung4 Has .anfe war ihm wohl immer noch fu UreiE nicht mechaä
nischämilit6risch genugD »artana jbersteuert bewusstE irgendwann tragen 
die in :eitlu-e hj-Uenden (anfenden .ummitiermasGenE w6hrend sie das 
ÄaumschiF erwarten – das vathos Gi--t in varodieD »ei zondtag hingegen 
in zelancholieD

Hiese Guratierte Konstellation eines deutschen Kjnstlers mit tjrGischen 
öurfeln und einer in »erlin lebenden Pjdischen Israelin bleibt nicht bloss 
Äe-r6sentationsaGtD ö6hrend die Kinder und KindesGinder der .astarä
beiter immer noch um ihre .eschichte G6m-Uen mjssen und sich diese 
Tusgrenfung in Verschw0rungserf6hlungen wie dem Rgrossen TustauschZ 
bestjrfend mit Tntisemitismus OerGnj-CE oFeriert »artana der Pjdischen 
Hias-ora die ,eilsgeschichte einer Scienceäpictionäplucht ins .alaGtischeä
 – und thematisiert so doch nur die TusweglosigGeit in der .egenwartD 2FE 
heavy stuFD
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Achtung, Falle
Insgesamt resultiert bei einer Äeihe der vaOillons das Gosts-ielige Vollbalä
lern Oon Ä6umen im )amen der 7Oermeintlichen3 öjrdigung dias-orischer 
oder indigener zinderheiten in einer 6sthetischen xberw6ltigung – die eiä
nen aber auch unterUordern GannD 2nweigerlich Gommt es dabei auch fu eiä
ner Uragwjrdigen -olitischen Indienstnahme durch die re-r6sentierte )aä
tion4 SchautE wie toll wir infwischen unsere zinderheiten wjrdigenY Line 
palle alsoD

Tber es gibt daUjr ein -aar gute .egenstrategien – sowohl in der Guratierten 
,au-tausstellung als auch unter den )ationen-aOillonsD

:um »eis-ielE indem manE wie ZsterreichE den vaOillon einUach Gom-lett 
einer gebjrtigen Äussin jberl6sstD Tnna 5ermolaewaE selbst als pljchtling 
nach öien geGommenE l6sst nun eine uGrainische »allettt6nferin Ujr eine 
TuFjhrung Oon RSchwanenseeZ -roben – weil bei sowPetischen StaatsGriä
sen im pernsehen eben immer genau dieser »olschoiäKlassiGer lieUD voä
len hat seinen vaOillon gleich ganf der uGrainischen Kjnstlergru--e «-en 
.rou- jberlassenD 2nd das ist ein Gleines öunderD Henn die rechtsautoriä
t6reE fuletft abgew6hlte Äegierung hatte noch einen zaler namens Ignaä
c? Qfwartos feigen wollenE der sich darin ge9elE volen auU seinen unbeä
holUenen Kitschleinw6nden ausschliesslich als «-Uer Oon Äussland und 
Heutschland darfustellenD Hie neue Äegierung lud ihn wieder aus – und 
stattdessen die Oon der 5ur? :weit-latfierten einD

Polen hat seinen Pavillon der ukrainischen Künstlergruppe Open Group überlassen. Matteo de Mayda/La Biennale di Venezia
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Für Österreich lässt eine russische Künstlerin eine ukrainische 
Balletttänzerin «Schwanensee» proben. Matteo de Mayda/La Bi-
ennale di Venezia

Ausgezeichnet: Die Arbeit der Maori-Gruppe Mataaho Collec-
tive. Marco Zorzanello/La Biennale di Venezia

Heren Videoinstallation feigt nun uGrainische Kriegskjchtlinge in vortr6tä
auUnahmeE immer nach einem zuster4 Sie stellen sich OorE erf6hlen Gurf 
ihre .eschichte und machen dann ein Kriegsger6usch nachD Has Äatä
tern eines zaschinengewehrsE das dum-Ue .eschossger6usch Oon vanfernD 
2nd dann sagen sie auU 2Grainisch RS-rich mir nachZE fugleich der (itel 
der TrbeitD RÄatatatatatatatatataZ macht die KalaschniGowE das KaraoGeä
s-rachband OerU6rbt sich s?nchron wie fum (e;t eines vo-songsD ziGros 
stehen im ÄaumE aber nur wenige stimmen einD Tls ich s-6ter noch mal wieä
derGommeE tut es gar Geiner mehr – (otenstilleD Lin drittes zal Gomme ich 
wiederE eine Punge prau macht das vlo-- der Trtillerie ins ziGroE dreht sich 
Oerlegen umD Keiner geht hier ungerjhrt rausE auch ich nichtD Hie Kamera 
bleibt auU dem .esicht des gekjchteten 6lteren ,errnE der das irre Sirren 
einer xberschallraGete imitiert hatD Sein zund schmunfeltE seine Tugen 
sind UeuchtD zuss Oom Galten öind seinD

vedrosas ,au-tausstellung Ujhrt diesen paden eines insgesamt eher 
furjcGhaltenden 2mgangs mit Äaum und zaterial UortD 

Im fentralen vaOillon in den .iardini ist vablo Helanos Rzuseum oU the 
«ld Qolon?Z fu sehenE eine Tusstellung Ujr sichD Sie erf6hlt die Oisuelle 
.eschichte vuerto Äicos im BMD 5ahrhundert4 als einer halbherfig am lanä
gen Trm gehaltenen HeäUactoäKolonie der 2STD öjnschenswert w6re nur 
gewesenE man h6tte dem LindrucG st6rGer entgegengewirGtE dass es sich 
um eine irgendwie abgeschlossene Nra handeltD Her 2SäTmeriGaner Wouä
is pratino ist ein Shootingstar in der zalereiE seine Sfenen schwuler z6nä
ner sind nicht nur besonders sinnlichE fuweilen auU drollige Trt -ornograä
9schE sondern auch mit grosserE Gunstgeschichtsbewusster LloÖuenf Gomä
-oniertD Has Video der brasilianischen trans verson zanauara Qlandestina 
erf6hlt in UjnU zinuten ein ganfes WebenE mit e;trem Oiel ,umor – ziä
gration und (ransition werden bildlich Oerglichen mit dem ,erumstol-ern 
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eines Tstronauten auU dem zond – und anarchischer Videos-racheE fwiä
schen Instagram und billigen VideotricGsD (ollY

Hrjben in den ,allen der Trsenale dann ein -aar weitere WichtblicGe einer 
insgesamt recht bescheidenenE eher in die »reite als in die (ieUe gehenden 
TuswahlD 

.leich  am  Lingang  9ndet  sich  eine  atemberaubend  sch0ne  2nä
teräHecGenäKonstruGtion aus geometrisch e;aGten Schnjrb6ndernE die 
ein fweites Hach einfiehen[ das geometrische SchattenmusterE das dabei 
entstehtE wird auU das darjberliegende .ew0lbe geworUen – eine Trbeit 
der zaoriä.ru--e zataaho QollectiOeE lose basierend auU traditionellen 
plechtmusternD HaUjr wurde das KolleGtiO Oerdient mit dem .oldenen W0ä
wen ausgefeichnetD

Matteo de Mayda/La Biennale di Venezia
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Schwarz-weisse Trauer und Geschichtsschreibung im australischen Pavillon. Matteo de Mayda/La Biennale di Venezia

Her vreis Ujr den besten vaOillon geht am Lnde nach TustralienE an Trä
chie zooreD Seine so minimalistische wie monumentale Trbeit besteht aus 
fwei (eilen4 In Kreide auU der öand sind (ausende )amen seines eigenen 
Stammbaums der Kamilaroi und »igambul auUgeschriebenD In der zitte 
des Äaums ein riesiger (isch mit Sta-eln geschw6rfter TGten4 HoGumente 
fu all den Verbrechen Oon .ewalt und volifeiwillGjrE die sich bis in die .eä
genwart an den zitgliedern der australischen Nirst 'ations UortsetfenD

Tuch das ein SignalE das man Oersteht4 )icht buntes :elebrieren in Sachen 
Kolonialgeschichte feichnet die 5ur? ausE sondern schwarfäweisse (rauer 
und .eschichtsschreibungD

Hie »iennale hat erneut OersuchtE in der Kunst ihr Verh6ltnis fu dieser 
Kolonialgeschichte fu Gl6renE mal mehrE mal weniger gelungenD Ls w6re ihr 
und der Kunst fu wjnschenE dass wir endlich in einen »ereich der Selbstä
Oerst6ndlichGeit gelangtenE in dem die fahlreichen Oerschiedenen Tns6tfe 
auch wieder st6rGer nach ihrer 6sthetischen und nicht nur re-r6sentationsä
s?mbolischen öirGGraC beUragt werdenD 

Zum Autor

Jörg Heiser ist Direktor des Instituts für Kunst im Kontext der Universität der 
Künste in Berlin. Er war knapp zwanzig Jahre lang Redaktor der britischen 
Kunstzeitschrift «Frieze». Für die Republik schrieb er zuletzt über die Mar-
cel-Broodthaers-Ausstellung im Kunsthaus Zürich.
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